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in Leſer!
an hat ded den merckwurdigen Umſtanden dieſer

JeJ ſich, urtz
2? mit, man ſchreibt ſie ab, man bẽ pricht ſich daruber,

gleichen Weiſſagungen, und Begierke, zukünftiges vorher zu
wiſſen. Man iſt daher guf die Gedancken gerathen, die vor
nehmſten, unſtreitigſten und bereits gedruckten zu ſamlen, und
ſie den Liebhabern in die Hande zu geben. Wer Melanchthon
und Theophraſtus Paracelſus geweſen, iſt bekannt, und in folgen
den Blattern bereits angezeiget. Nur muß man von Nicolao
Drabicio noch etwas ſagen. r mar 588. in Mahren geboh
ren, und ward 616: darm untel den Bohmiſchen BrudernPre
diger, i628. ward er mit vieien von den Kayſerlichen verjaget,
muſte vieles leiden, und m ar dein Tuchhandel unterhalten.Von 1638. bis 1664. Se— Offenhahrungen und Ent

zukungen von zukunttiaen Dingen aehann naben. Die Weir
vuſt

s4

ſagungken wurden v wndten kin
æÊα

E

ward endlich gefangem befchwor die Wahrheit ſeiner Weiſſa
ſterniß, heraus gegebenyund an alle Hofe verſchickt. Drabicius
ſet, und unter dem it

gungen, wurde aber doch deswegen i671. enthauptet. Man
hat verſchiedene Urtheüe uber dieſes Buch gefallet, doch ſpre-
chen die meiſten den Verfaſſer von dem Betruge frey. Jn
demſelben Buche hat'man verſchiedene Stellen gefunden, die
jetzt einzutreffen fcheinen. Und weil das Buch rar iſt, ſohat
man die merckwurdigſten uberfetzen und nebſt den andern in
dieſer Samlung mittheiten wollen. Man tragt ſich mit noch
mehreren Weiſſagungen und Traumen, als z. E. eines Cuſters
in Berlin, die man zum Theil in dem tractat: Sonderbahre

Prophezeyungkn, Vnsnen und Traume, die in den jetzt lauf
fenden 8ten Seculo ihren beriodum erfeichen ſollen, beyſamen
ſindet: Allein weil ſie nicht ſo gewiß und wahrſcheinlich ſind,
ſo hat man ſie hinweg gelaſſen. Wit halten ubrigens un

ſer



S 3) aſer tirtheil davon zuruck; Und unſerutwegen mag der Leſer
davon halten, was ihm beliebet, und dieſe Blatter gebrauchen
wozu er will. Gefalt es ihm, ſo kan er aus dem Erfolg von
dem Wetrth dieſer Weiſſagungen urtheilen.

I. Des Sebaldi aus dem Spangenberg.
Prophezeihung eines alten Monchs imCloſter Lottersleben bei
NQuerfurth in Sachſen, der ums Jahr lor2. gelebet, ſo der beruhmte Hiſt.
Cyr. Spangenberg daſelbſt in Meßing gegraben gefunden, und in

dem jetztlauffenden Seculo ſoll erfullet werden.
yriacus Spangenberg ſetzet in ſeiner Chronica in dem Tractat

Monchs
„von Veranderung der Welt pag. 76. von dieſer Sache, des

Lateiniſchen ins teutſche uberſetet hat, folgendermaſſen: Wann ich,
Sebald, alle Eigenſchaften und Wurckungen der himmliſchen Zeichen
wohl erwege, ſo befinde ich aller Orten aus naturlichen Bewegungen
ind Andeutung derſelben Sterne, daß die Käyſerl. Hoheit auf keinem
Gtamme lange berunen wird, bis manchreiben wird 1216. da wird
ein Held aus Mannheit den zweyfachen Adler erlangen, und das Kah
ſerthum loblich verwalten, auch Oeſterreich, Bohmen und Ungarn ihm
unterthanig machen, und ſolches bis ins 18. Seculum beherrſchen, da

wird es groß werden, und bis 1740. floriſant bleiben, denn werden
Verwirrungen, Rebellionen und groſſe Zerrüttungen ſich anfangen, und

alles ubern hauffen gehen. Nachdem wird alsdenn das Kayſerthum
in drey Linien getheilet werden. Jtalien aber wird Noth leiden, und
wird die Stadt Rom eine wuüſte Ebene werden. Da wird ein Held
aus Mannheit den zweyfachen Hldler erlangen, und das Kayſerthum

loblich verwalten und ſolches henerrſchen, bis endlich der Mitternachtige
Lowe heraus kommen, und die Lander mit Grauſamkeit anfallen wird.
Alsdenn werden der rothe Lowe; der Abler im ſfinſiern Thale und der
weiſſe Schwan ſich wider ihn in Grimm ſetzen und das Kayſerthum
lange Jahre. behaupten, bis der groſſe GOtt mit ſeinen unverganglichen
Ehren Reiche einbrechen und das Ende machen wird.

Xæ  Uber



m Ca dee
n. Uebetſetzung eines Briefes,

Philipp Melanchtons an Martin Luthern
aus Kindervaters Nordhuſa illuſtrip 156.

wufrichtiger und lieber Bruder. Jch dancke euch, daß ihr eure
4Weohlgewogenheit gegen mich unterhaltet. Jch wunſche, daß

Kr eine ewige Freundſchaft zwiſchen fejn und Himmel

unſers Umgangs genieſſen mogen. Das Gedicht vom Abdler will ich
zum Druck befordern. Das erbauete Haus, worauf der 2ldler war,
ſcheinet mir Deutſchland zu bedeuten, welches die Turcken, wie ich be
fürchte, plagen werden, und der letzte Adler wird Carl der VI. ſeyn, wel
cher vielleicht unter GOttes Regierung (durch ſeinen Tod) ein anders
neues Reich ſtiften wird, darauf das Ende der Welt kommen ſoll, (&e
aquila reliqua erit Carolus ſextus, qui aliud novum imperium for-
taſſe conſtitues Deo gubernante hane funde finem.) Jch ſchicke
euch einige Buchlein, deren Leſung euch angenehm ſeyn wird. Lebet

wohl, den 5 April. 1558.Ul. Extract und grunglicher Bericht, oder Beſchreibung

der Prophsreihung des hochberuhmten D. Philippi
Theophraſti Paracelſi. a. 1546.

als nehmlich:
d s ich in meinem Grabe nicht gelaſſen werde, ſondern man wird
Ka mich wiederum aus meinem Grabe gegen Morgen legen, und ich
ſage euch, drey groſſe Schatze ſind verborgen, als einer zu Meiden in
Friaul, der andere zwiſchen Schwaben und Bayhern, den Ort nenne ich
nucht, zu verhuten groß Blutvergieſſen. Der dritte zwiſchen Spanien
und Franckreich, und die denen ſie beſchaffen ſeyn, werden dadurch zu
ſolchen Triumph gefuhret, darob ſich jedermann verwundern wird.

Jtem bey dem Schatze zwiſchen Schwaben und Bayern wird
man uberaus erfahrne Kunſt Bucher finden, dabey Edelgeſteine, und
auch ein Charſuncekel lieget. Hieruber ſchreibe ich von dem Alter deren,
welchen ſie beſcheret, und ſie ſinden werden, als der erſte ſeines Alters

32. Jahr, der andere zo, der drite 28. Jahr.
Und



v (c)
Und ſoll bald nach Abgang des Oeſte rreichiſchen Kayſerthums ge

funden werden, und wird geſchehen, da eben ein gelber Lowe aus Mit—
ternacht kommen wird, der wird dem Adler nachfolgen, und mit der
Zeit übertreffen.Er wird auch gantz Europam, und eins theils Aſien, und Africam

in ſeine Gewalt brkominen. Er wird Chriſtlicher guter Lehre ſeyn, dem
alles bald beyfallen wird. Erſtlich wird er viel Muhe haben, des Ad—
lers Klauen qus dem Rriche zu bringen, und ehe ſolches geſchiehet, wer
den in allen Landen groſſe Verwirrungen und viel Widerwartigkeiten
entſtehen. Es werden die Unterthanen wider ihre eigene Herren ſtre
ben, daß groſſer Aufruhr dadurch ſoll erwecket werden, doch ſoll das
Haupt bleiben, und die Boßheit geſtraft werden.

Bey dieſen wird es nicht verbleiben, ſondern es wird ein groſſes
Feuer angehen, und wird dadurch groß Verderben geſchehen, aber
GoOtt wird dem gerechten beyſtehn und ihnen helffen, daß man es mit
Furcht wird annehmen, das wird, was tod, wieder lebendig machen;
Die Feinde Chriſti werden ſich machtig erzeigen, und ſie werden groß
Verderben mit ſich bringen, daß es ſich ird anſehen laſſen, als ob es
mit uns aus ſenyn wolte. 28* 1cν

Wenn nun der Feind in ſeinem hochſten Glücke ſtehen wird, ſo

wird GOtt der Allmachtige durch ein kleines Hauflein, ſo dem ſtarcken
Lowen aus Mitternacht nachfolgen wird, denſelben grauſam ſamt ſeiner
Cleriſen gantz ausrotten, doch werden ſich viele bekehren und an ſeinen
Nahmen und Allmacht glauben.

Wenn nun dieſer Lowe des Adlers Scepter bekommen wird, wird
jedermann darauf ſehen, und ihm folgen. Dieſer eine wird machtig
ſeyn, und werden ihn die Unterthanen, ſo ihn jett nicht kennen, mit groſ
ſen Freuden aufnehmen. Ferner, daß obgemeldeter Schatz zwiſchen
Schwaben und Bayern gefunden wird, welcher machtiger an Baar
ſchaft, denn zwolf Konigreiche, auch allda ein Carfunckel, als ein Ganſe
Ey, welchen kein Kayſer bezahlen kan, lieget.

Aber der andere Schatz zwiſchen Spanien und Franckreich iſt
wohl ſehr groß und machtig, doch iſt der vorige weit daruber, und ſoll

X3 nach
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S (6) inach dem Eintritt des Lowens, der von Mitternacht kommen wird, wel

cher dem Adler fuhren wird, offenbahr werden, und alsdenn wird erſt
recht gedacht werden, wer ich Theophraſtus geweſen bin. 2c.

Wenn alsdenn gemeldeter Lowe von Mitternacht feinen Lauf voll.
fuhret hat, und des Adlers Klauen gleichſam ſtumpf gemacht hat, als.
denn wird allenthalben Friede und Einigkeit kommen. Zuwor aber
wird er Zeichen ſchicken, daß die vorlauffenden Bothen die Zukunft des
HErrn ankundigen werden.

Noch eins bitte ich Theophraſtus, daß ihr mir alle keine Schuld ge
ben wollet, daß ich am Tage offenbaren und anzeigen thue, denn ich

nicht wieder den Willen GOttes kan, auch habe ſeinen Willen in der
Natur verrichten muſſen, daß dieſer Schatz die andern weit ubertrifft,
an gemeldeten Orten zwiſchen Schwaben und Bayern, als an einen ge
heimen verwahrſamen Orte, da liegt meine hochſte geheime Kunſt, als
die erſte translation metallorum des kurtzen Weges, das Univerſal
des Plusquamperfecti, hochwurdigen auri potabilis, Philoſopho-
rum lapidis.Wemn nun, ſolches zu finden, die rechte Thur aufzuſchlieſſen, von

GOtt beſchaffen ſeyn wird, oer wird an dieſen Ort einen Carfunckel
Stein, ſamt andern Edelgeſteinen finden, und er lieget in einem Tuch
lein verſchloſſen, welches mit Menſchen Handen gemacht iſt, alles von
lauter Edelgeſteinen und Golde, der Schluſſel aber liegt drauf, und in
einem guldenen Sarg, und der guldene in einem ſilbernen, und der ſii
berne in einem zinneren Sarg, und liegt an einem Ort, welches GOtt
hier haben wollen. Aber GOtt der Allmachtige wird dem, der dieſes

Jfinden wird, in allem Gluck vnd Sieg geben, mit ſeiner gottlichen Macht
ſtarcken, und ihm Gewalt verleyhen, damit alles Boſe unterdrucket wer

de, und alles Gute eroffnet, und was erſprießlich ſeyn wird, dadurch
auch die machtigen Dinge erlanget werden mogen, durch den GOtt,
durch den die Welt erſchaffen, der ſie auch wieder zerbrechen kan, auch
durch den Sohn, und heilgen Geiſt, welcher GOtt ſey hochgelobet in

Ewigkeit, Amen. Adium Saitzburg 1546.

WV. Nico-



IV. Nicolaus Drabicius
ſchreibt in ſeinem Lux e tenebris, in der 234ſten Weiſſagung

p. 198 welche Offenbahrung er 1654 gehabt hat.
KPand der HErr ſprach: Die Feſſeln werden von euren Fuſſen fallen
e und der Weg nach euren Vaterlande wird euch wieder offen ſiehen;
Deſſen (nehmlich Mahren) und Schleſiens Herr, wird der Churfurſt
von Brandenburg werden, Bohmen aber ſoll den Churfurſt von Sach

ſen zum Konige bekommen.
Jn der a4u1 Weiſſagung vom Jahre i657 pag. 143.
Dem Frantzoſen will ich die Crone des Reichs geben, wie ich neu

lich geſagt habe: Denn ich habe ihn muthig wider Spanien gemacht.
Dem Pabſt habe ich eine irrdene Crone auf dem Haupt geſetzt, und ei
ne gleiche will ich dem Konige von Spanien aufſetzen, wenn ich ſein
Reich zerreiſſen werde. Einen Theil von demſelbigen ſollen die Engel
lander, welche auch meine getreuen ſind, bekommen, daß weder ſie noch
die Welt gedencken konte Meine Fuhrung wird denen nutzlich ſeyn,
die ſich fubren laſſen, wie die Brandenburger, welcher Herr von Schle
ſien und Mahren deinem Vaterlande werden. ſoll, wie ich vorhero ſchon

geſagt habe.
Jn der 497. Weiſſagung vom Jahr 1661 pag 395.
Es war ſchon Tag, da ich nach meinen Seufgen einſchlief. Jch

ſahe mich mit vielen auf einem Felde, wo unbekante Leute das Graß
mit den Wurtzeln ausraufften: Es kam zu uns ein Mann, der mir 2.
groſſe Wurtzeln zeigete, die gleich groß waren und einerley Farbe hat
ten, daß wir uns wunderten, wie man ſie hatte ausrauffen konnen. Als
ich erwachte und uberlegte, was das bedeuten mogte, ſprach der HErr

zu mir: Das Unkraut, die eitlen Lehren und Meynungen, womit die
Welt erfullet iſt, wird ausgeriſſen werden, und die Jrrenden werden ſich
nicht mehr erinnern lafſen. Dieſe zwo groſſe Wurtzeln aber ſind der
Konig don Spanien und der Romiſche Pabſt, deren machtige Reiche
vor mir und in meinem Rathe, der ich der Veherrſcher der Welt bin,
ihre Endſchafft erreichet haben. Als ich dieſe Reden bewundert hatte,
ſchlief ich gleich wieder ein, und ſahe mich mit vielen in einem Garten,

wo

Je—



S (8)
wo ein gefalleter Baum lag, der keme Wurtzeln und Zweige mehr hat
te, dieſen beſahe ich. und maaß ihn, um zu erfahren, wie viele Langen von

ihm geſchnitten werden fonten, und ich befand, daß nicht mehr als 5
davon kommen konnen. Als ich erwachte und auf die Bedeutung ſann,
ſprach der HErr: Du haſt jetzo den Baum des Oeſterreichiſchen Hau
ſes geſehen, welcher bey mir und von mir ungeworffen, ſeiner Wurtzeln
und Zweige ſchon beraubet iſt, ſeine Reiche und Herrſchaften werden in
5 Dheile getheilet werden. Das Konigreich Ungarn wird dem gegeben
werden; dem es ſchon langſten mein Mund zugeſprochen hat, denn ob
ich ſchon meinen Zorn uber denſelben ausgeſchuttet habe, erhalt es doch

das Gebet meiner Diener, wenn es nicht fortfahrt, ſich mir zu widerſe
tzen. Den andern Theil Mahren und Schleſien wird der Brandenbur
ger bekommen, wie ich vorher geſagt. Den Z. Theil das Konigreich

Vohmen, wird der Sohn eines Churfurſten N. N. empfangen; Der 4.
Theil SteierMatck und Crogtien ſoll dem Turcken zufallen. Der
5. Theil, der nicht erblich iſt, das deutſche Reich wird dem Konige von
Franckreich gegeben werden, welchem die Ehre von mir zuerkannt wor
den, wie ſchon vorher angezeiget. Das habt ich dir heute anzeigen
wollen. Wache, bete, ſeh geduldig, gehe nirgend hin, bis du geruf

fen wirſt.
Die 623 Offenbahrung im Anhange. p.7

 Darauf reifeten wir alle (im Geſichte) nach Prag, der Haupt

ſtadt in Bohmen, wo im Gegenwart vieler Vornehmen und Einwohner
dieſes Landes, mit allgemeinen JubelGeſchrey der Churfurſt von Sach
ſen zum Konig in Bohmen erwehlet worden. Von da reiſeten win nach
Oeſterreich, wo der Churfurſt von der Pfalt in Gegenwart der Turcki
ſchen und Ungariſchen Geſandten, als Hertzog von Oeſterreich ausge
ruffen ward. Aus Oeſterreich reiſeten wir nach Ungarn, und wir ſahen,
daß Apaſius, (ein Furſt aus Siebenburgen pag. 5) zum Konig beſiellet
ward. Von Presburg kamen wir nach Olmutz in Mahren, und ſa
hen, daß der Churfurſt von Brandenburg in Gegenwart der Schleſier
zum Herrn uber beyde Lander (Mahren und Schleſien) erwehlet ward,

darauf der neue Marggraf nach Welehrad, (wo die alten Mahriſchen
Konige ihren Sitz gehabt, und woräus hernach ein Kloſter geworden,)

gefuhret ward, wo er die Kirchen Sachen ordnete er. Aus
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munn er —n aaaa rrAus der 164. Offenbahrung p. 154.

Dau ſolſt aber wiſſen, daß der Mitternachtige Geſandte ſeine Zun
ze wie eine Art geſcharffet habe, den Baum abzuhauen, worauf der Ad

ler nbet. Der Sachſt reichet Materle dar, der Brandenburger hat ſich
auf die Wage gelehnet, welche Wage die geiſtlichen Churfurſien mit
keinen Stricken hinwea ziehen, und ſich verwundern werden, woher er
die Starcke zu dem Wercke bekommen? Sie werden Frieden ſuchen;
Aber ſie wiſſen nicht was der Morgenlander tbun wird, der mit der Mi
ternachtlichen einerley Auſchlag hat. Dieſe beyden ſind vor andern wi
der das Haus Oeſterreich.

Aus der a4oo. Offenbahrung p. 337
Als ich mein Gebei verrichtet haite, ſprach der HErr: Jettt, eben

jett kommen meine Zeiten, daß ich wider das Haus Orſterreich, Deutſch
jand, Pfaltz, Sachſen, Brandenburg, ja ſelbſt Baytrn errege. Wer

abber glaubet dieſes anjeto? Jch bath aber fur den Schwedeu, indem
ich nicht wuſte, was er nun thun wurde, der HErr ſprach: Er erregtt
die Volcker; Weun er wider dieſen ausgehen wird, wird er dem Tur
Een eine Ohrfeige geben, daß ihm die Augen übergehen, und daß als
Denn, wenn er ſein vorwatts gerichtetes Geſicht zuruek weiſenn wird, daß
xr ſich und mich kenuen lerne ?c.

Aus der ao6. Offenbahrung p. 342.
Als ich das horete, bath ich um Erdarmung, und gedachte, wer im

Riiche zum Konige erwahlet und gekronet werden wurde? Und der

HErr ſprach: Mein Gefaß iſt der Konig von Franekreich, deſſen Hertz ich
jett zubereite, meine Wege einzuſehen; ich aber gedachte an den Konig
von Schweden: Der HEtr aber ſprach: auch ihm wird im Reiche ein

Genuge geſchehen, auſſer dem, was er ſchon in Pohlen bekommen hat.

Aus der 58r Offenbahrung p. a52.
Als ich erwachte, kam die Simme des HErrn zu mir, welchts

vorher niemals geſchehen, und lantet alſo: Furchte dich nicht, mein Sohn;
Es muß in der Welt alſo gehen, es muß in Ungarn, Mahren, Deuliſch
land, und uberall mein Schrecken kommen. Der Konig von Franck
reich iſt ein ander jetunder, als er geweien iſt. Er muß mit [den den Chur
furſten, auch] Sachſen einen Rath haben, und muß der (hochſte) Ko
nig in Europa ſeynu. Der Churfurſt aber Konig in Bohmen. Mein
Wille muß geſchehen.

d Aus
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Aus der 6r1. Offenbahrung p. 4.

Als das geſchehen, erinnerte ich mich des Geſichtes, von dem mit
den Wurtzeln ausgerotteten Baume, den ich in 5 Langen vder Blocken
zerſchnitten hatte. Der HErr aber ſptach auf dieſe meine Gedancken:
Jch zeigte dir damahls den Baum ohne Wurtzeln, das Haus Oeſter
reich, das in der Chriſtenheit lang geherrſchet hat, dem ich aber ein En
de mache. Einen Theil von Ungarn, wo ſeine Wurtzeln waren, will
ich dem Furſten von Siebenburgen geben, daß er Konig von Ungarn
werde. Der Andere Theil, Croatien, Karnthen, Stiermarck und der
Venetianer Gebieth, wird dem Turcken heim fallen, doch ſo, daß ich
Ofen die Hauptſtadt des Reichs dem Konige von Ungarn gebe, wie es
vor alters geweſen iſt. Der 3 Theil iſt Bohmen, welcher dem Chur
furſten von Sachſen, des wahren Chriſtlichen Glaubens, zu Theil wer
den wird. Der ate Theil Schleſien und Mahren ſoll der Churfurſt
von Brandenburg haben. Den gten Theil, Ober und NiederOeſter
reich ſoll der Churfurſt von der Pfaitz erlangen, deſſen Vater die Boh
men zum Konige erwahleten, und ihn wieder verlaſſen hatten;Gehe zum Churfurſten vun Brandenburg, denn er wird erſtlich

in ſeinem Lande, denn in Schleſien, endlich in Mahren mit denen, die
fur meinen Nahmen eyfern, die Abgotterey abſchaffen, wenn das der
Churfurſt von Sachſen ſiehet, wird er mit ihm einſtimmig werden, und
es erſt in ſeinem Lande, hernach in Bohmen eben alſo machen; denn
dieſe Ehre habe ich beſchloſſen ihnen zu geben.

Wie es aber mit dem Dabricio abgelauffen, wird zwar von Co.
menio uicht erwehnet, als welches nach der Zeit erſt geſchehen, iſt aber
aus andern Urkunden hier kurtlich zu referiren. Zuforderſt kan maun
leicht ſelber erachten, daß die obgedachten Drohungen wider das Oeſter
reichiſche Haus Drabicio freylich groſſe Berfolgungen zugezogen haben.
Wie er deunn auch a. 1671. zu Preßburg in Ungarn gefangen geſetzet,
und am 16. Jul. daſelbſt auf Urtheil des Kayſers ihm erſtlich die Haud

und denn das Haupt abgeſchlagen, auch darauf der Corper zuſamt dem
Buch Lux e tenebris unter dem Galgen verbrandt worden. Aus
welchen Proceß die 3. Miniſteria in der Lehr-und Schutichrift P. J.

worden. Und Calovius nennet dieſes Urtbeil derer Papiſten ein ge—
C. J. p. 97. ſchlitſſen, ſeine Prophezeiungen waren nun falich erfunden

rechtes Gerichte GOttes, das ſolchen Fanatico hegeguet ſeh, in Anti-
bohemio p. 119. Ob dieſer Schluß aber nicht auch wieder alle Bothen

GOttes
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GoOttes, die zu allen Zeiten von der Welt ubel belohnet worden, gehe,

mag man ſelbſt ermeſſen. Weil mir aber dieſes Urtheil ſo im Namen
des Kapyſers verfaſſet, und hernach an Drabieio exequiret worden,
ſchriftlich zu handen gekommen, wil ich ſolches den geneigten Leſer zur

Prufung von Wort zu Wort hieher ſetzen.
Man laſt hiermit einen jeglichen wiſſen, daß nachdem Nic. Dra

bicius von Stradtniß gebohren aus Mahren, alle gottliche und menſch
liche Rechte nicht halt, ſondern in den Wind ſchlagt, auch alle gottliche
und weltliche Geſetze verachtet, mit boſen Vorſat und Muthwillen ſich
beruhmet hat, nimt allein Privat- Sitandes, Perſonen, ſondern auch ſelbit
die Rom. Hobeit und Konige des Konigreichs Ungarn, Spanien, Apo
ſtol. Cathol. Kayſerl. und Konigl. Majeſtaten, des heil. Rom. Reichs
Chur und Furſten, mit laſterlichen Munde zu verſpotten, und alſo das
glotioſe Haus von Oeſterreich das gantze heil. Romiſche Reich zu laſtern.
Daruber auch dem hochgedachten Romiſchen Kayſer als einen Pharao,
meineydigen Tyrannen, Aufruhrer, Blut- Egel hat ausgemacht, glei
cherwene auch, daß unſer allergnadigſter Kayſer, Konige und Herren
nicht auus gottlichen Wilten und Ordinantz gectonet, ſondern un
würdig erwehlet zu ſeyn, vor ein todt Thier zu halten, ſich elbſt hat
verlauten laſſen, darneben das zuhmwurdigſte Haus Oeſterreic), Ahabi
Haus ein verfluchtes Haus, untreu, lyranniſch und giftig Geſchlecht
genennet hat. und was noch mehr iſt, ſich unterſtanden hat von SOtt
ſelbſt lals von welchen er vorgab, ſolche Gotteslaſterliche Eingebungen
empfaugen zu haben] unchriſtlich zu ſagen, zu laſtern, und auf die Art
GoOtt zur Urſache:zu machen, ſothaniger ſelner Laſterungen und Sunden,
und nicht allein mit Worten auszubreiten, ſondern auch in die gantze
Welt mit Freyheit des Konigs aller Konige, wie er ſagt, und mit Vir
gunſtigung und Zulaſſung der weltlichen Konige wiederum auflegen zu
laſſen, ſo lange und ſo viele Gelegenheit zu geben, daß ſelbige allen Vol
ckern und Zungen unier den ganten Himmel bekandt worden, und ſich
unterwunden hat, ſelbe zu dem Eunde zu Amſterdam drucken zu laſſen
a. 1665. und dieſelbe in Eugelland, Holland, Frauckreich, Ungarn, Po
len, Slebenburgen, Turckey auszuſtteuen, und dieſes ales ſind Gottes
laſterliche und unerhorte Gedichte, die er ſelber hat zuſammen gerafft und
auf oben beſchriebene Art durch Mittel des Jon. Am. Comemius ſdru
cken laſſen. Dieweil durch voretzehlte gotiloſe Thaten, welche er Nic.
Drabieius nicht ohne Aergerniß und Sefahr vieler Chriſtlichen Seelen

getrie
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getrieben hat, mit Verachtung ſeines Chriſtenthums, Glaubeuns und ſchul
diger Treue gegen ihre Kauſerliche Majeſtat und Konigreich Ungarn, zu
Abfall, Rebellionen und Aufruhr angehetzet, und daß ihm ſolches von
unſerm HErru JEſu. Chriſto ſey elngegeben worden, mit gotttslaſterli
chen Munde vor dem Kayſerl. hohen Richterſtuhl in Perſon auszuſpre
chen, nicht allein ſich nicht geſchenet hat, ſondern aum ſelbſt zur Beſe
ſtigung deſſen ſich freventlich verlauten laſſen, ſein Leben und Seele da
bey aufzuſetzen, zu innerlichen und auſſerlichen Conſpirationen gegen
Jhre hochgedachte Kayſerl. Majeſt. und Konigreich Ungarn, als auch der
gantzen Chriſtenheit, Schaden und Gifahr zu einem gantzlichen Unter
gang des gemeinen Beſtens und Chriſtlichens Glaubens die geſchworne
Feinde der gantzen Chriſtenheit, als Turcken, Tartern und Juden auf
gemacht, und alſo ein Aufhetzer aller Aufruhrer wider Jhro Kayſerl. Maj.
iſt, ſo iſt er denn hlemit in die Strafe perpetuæ infidelitatis erkant und
verurtheilet worden, daß uemlich ſeine Perſon dem Scharfrichter ſoll uber
liefert werden, welcher ihm auf einemn onentlichen Platz ſeine rechte Hand
nebſt dem Kopf abſchlagen ſoll, darnach ſeine gotteslaſterliche Zunge aus
reiſſen und dieſelbe an den Gack heften, aber den Rumpf, Haupt ud Hand
zu dim Hochgerichte ausfuhren, und alda mit ſeluen gotteslaſterlichẽ Schrif
ten und Buchern verbrennen, und alſo vom Leben zum Tode bringen, auf
daß ſein Gedachtniß von der Welt mag vertilget werden, ihm zu ſeiner ver

dienten Straffe, und audern zum Schrecken und Schaulſpiel, die der
gleichen Uebelthaten begehen mochten. Anuno 1671. den 14.

Jul. iſt dis Urtheil gefallet in der grunen Kam
mer und den 17. Jul. ausgefuhret zu

Presburg in Ungarn.
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